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gne Zweifel werden jene Kreiſe, welche Evers näher ſtanden,ſeine Schrift mit Intereſſe entgegennehmen, aus der 9⁰7

ſie, ſie Ichauch nicht zu der gleichen Ueberzeugung zu erheben vermöchten, dochwenigſtens die Erkenntniß der Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit des 9E·thanen Schrittes ſchöpfen müſſen. Aber auch weitere, namentlich theolo⸗giſche Kreiſe wird die aus den Schriften Luthers gebotene reicheBlumenleſe intereſſiren, welche die richtige Anſicht über den angeblichenReformator 5 geben 5 und geeignet iſt u empfehlen darum
das uch der allgemeinen Auſmerkſamkeit und hätten uMur gewünſcht,daß die ganze Darſtellung überſichtlicher und ſyſtematiſcher gehalten
bare nu mit wahrer Freude werden gewiß namentlich alle katho⸗liſchen Geiſtlichen eS vernehmen, wenn Evers In ſeiner Schlußbemerkungſagt, daß er den Stern, der ihn ſchließlich n die Heimat der Kirchegeleitet, zuerſt UI römiſchen Brevier geſehen habe

Prag. rof Dor S prinzl
Margaretha Ebner und Heinrich vun Nördlingen. In Bei⸗

trag zuu Geſchichte der deutſchen Myſtik Philipp Strauch. Freibund Tübingen, hei C Mohr 1882 CVI U 414 SS)/Mark
Am Juni 1351 ſtarb Ut Kloſter der Dominikanerinnen 3uMedingen, zwei Stunden nördlich Dillingen, die ProfeßſchweſterMargaretha Ehner. Wahrſcheinlich einem Patriciergeſchlechte 3u Donau⸗

örth entſproſſen, rat ſie frühzeitig n den Convent, der n edingenblühte, un blieh daſelbſt, mit geringer Unterbrechung, der Kriegsunruhenwegen, 18 an ihr Ende. Schwere Krankheiten und Leiden bewirkten
eine Vertiefung ihres Seelenlebens und brachten den EntſchlußReife, ich 1 dem göttlichen Willen 3u ergeben.Für das Leben und die geiſtige Entwicklung Margarethen's wurde
das Bekanntwerden nitt Meiſter Heinrich Nördlingen (1332
von hoher Bedeutung. Er lebte damals als Weltprieſter in ſeiner ater⸗

Nördlingen. Ueberall, wo CU wirkte: EI ſeiner Vaterſtadt, mn
Medingen, n Baſel, wo damals auch Tauler ſich aufhielt, den Heinrich„lieber und getreuer Vater“ nennt, I Elſaß, I‚ Köln 09 E In e⸗
ſonderer eiſe die Frauenwelt an, und ſuchte dieſelbe auf alle Weiſe
zu einem chriſtlichen Lehen zu begeiſtern. Sein weiches, kindlich frommesGemüth, ein liebenswürdiger Character, verbunden nitt großer Gewandt—
hei der Diction machten ihn allenthalben zum Liebling des Volkes

Hohe und Niedere, Reiche Dte Irme wollten ihn höven, bei ihmbeichten und Eu ſeufzte manchmal Unter der a die ihm dieſesallgemeine Vertrauen auflegte. Ohne die Tiefe Tauler's oder den GeiſtSuſo's U beſitzen, 309 E Ur 3*
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ſeine myſtiſchen Predigten alle wunder⸗
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bar an Er der Kirche treu ergeben, und gehörte 3u den Prieſtern,
die ich dem u Ludwig dem Batern auf enn Reichstage Frank⸗
furt erlaſſenen Geſetze vom uguſt 1338, welches hefahl, das von

ap ohann XII verhängte Interdiet unbeachtet zn aſſen, durch⸗
aus nicht fügten; leber wollte er Iu der Fremde umherirren. 1335
hatte C auch eine ängere Reiſe nach Avignon gemacht.

Groß vau die Verehrung, welche Margaretha Ebner für ihn
hegte, groß auch das Vertrauen und die Hochachtung, die „Herr Hein⸗
rich“ fü ſie hatte. Obwohl lange Zeit und weit Medingen ent⸗
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—
fernt, teb eL doch immer mn I Verkehr mit der Ordensfrau,
deren Tugenden und myſtiſches Leben Peter echner Ui Anhange

Lehen der V Margarethe Cortona beſprochen hat (1862)
Er bar 8 auch, der Margarethe bat, ſie möge ihre Offenbarungen
und Geſichte niederſchreiben. Sie folgte dem Wunſche ihres Beichtvaters
und verzeichnete ihre Viſionen aus dem Jahre 1312 8 1344 Später
machte ſie noch verſchiedene Uſätze da  700  I und verzeichnete ſodann regel⸗
mäßig 8 in's ahr 1348 ihre Geſichte, welche vorzugsweiſe die
Lebens- und Leidensgeſchichte des Heilandes umfaſſen. ohl die
Viſionen urch Ordensangehörige un Rom vorgelegt wurden, hat der
apoſtoliſche Stuhl eine Entſcheidung darüber nicht egeben.

Der Herr Herausgeber veröffentlicht erſten Ale nach der
älteſten Handſchrift aus dem Jahre 13  9 0 die Offenbarungen Marga—
rethen's. Hieran reihen ſich 56 Briefe Heinrich's von Nördlingen an

Margarethe und einige andere Briefe, darunter ein Schreiben Tauler's
an eth Scheppa und Margarethe Ebner Dem erke orau
gehen ausführliche Nachrichten über die benutzten Handſchriften, das
Leben Margaretha's und Heinrich's Nördlingen. Das etztere iſt
hier V erſten Male, beſonders aus den Briefen, zuſammengeſtellt.
Zahlreiche Variantenangaben begleiten, reiche Anmerkungen und Zuſätze
ſchließen die Publication.

Das e iſt nit großer rthbie und großem Fleiße gearbeitet,
und iſt —  2— den —  Theologen Dte den Sprachforſcher hohem Werthe,
da ES die älteſte uns hekannte Briefſammlung In deutſcher Sprache
enthält. Der Geſchichtsforſcher, namentlich der Freund der Cultur—
eſchichte, indet n Heinrich's Correſpondenz eine Füll intereſſanter
Details Die Verlagshandlung hat das Werk ſehr würdig ausgeſtattet.
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Kapital und Arbeit und die Reorganiſation der Geſellſchaft.
orträge von Franz Hitze Paderborn 1881 Bonifacius⸗
druckerei (594 Seiten).


